
Sozialistische Betriebe sind Stätten der 
Bildung und Erziehung der Schuljugend
Industriekreisleitungen tauschten Erfahrungen über Beitrag zur Schulpolitik aus

(NW) Wie die Beschlüsse des XI. Parteitages zur 
Schulpolitik in Kombinaten und Betrieben verwirk
licht werden, das war Thema eines Erfahrungsaus
tausches, zu dem die Abteilung Volksbildung des 
ZK der SED Sekretäre der Industriekreisleitungen 
eingeladen hatte. Es waren vor allem drei Fragen, 
die den Meinungsaustausch bestimmten:
Erstens: Welche Erfahrungen gibt es in den Sekre
tariaten der Industriekreisleitungen bei der politi
schen Führung der polytechnischen Bildung und 
kommunistischen Erziehung der Schuljugend? 
Zweitens: Wie wird auf einen niveauvollen poly
technischen Unterricht Einfluß genommen? 
Drittens: Was kennzeichnet die Qualität der Bezie
hungen zwischen Betrieben und Oberschulen?
Die Diskussion machte sichtbar, daß in Verwirkli
chung der Beschlüsse des XI. Parteitages und des 
Beschlusses des Sekretariats des ZK der SED vom 
25. April 1984 (Bericht der Kreisleitung Berlin-Köpe
nick der SED) die Beziehungen zwischen Betrieben 
und Oberschulen fester und vielfältiger geworden 
sind. Eine Ursache dafür ist, daß die Sekretariate 
der Industriekreisleitungen und die Grundorganisa
tionen die mit der polytechnischen Bildung und 
kommunistischen Erziehung verbundenen Aufga
ben wirksamer wahrnehmen. Für sie sind die schul
politischen Aufgaben untrennbarer Teil der zu ver
wirklichenden Gesamtpolitik der Partei. Sie lassen 
sich stets davon leiten, daß die Arbeiterklasse für 
die Heranbildung und Erziehung ihres eigenen 
Nachwuchses, für den künftigen Facharbeiter, Inge
nieur und Wissenschaftler selbst verantwortlich ist.

Verständnis für Gesamtpolitik vertiefen

Die Genossen berichteten darüber, wie sie die Zeit 
der Parteiwahlen nutzten, um das Verständnis über 
den Zusammenhang von Schulpolitik und Gesamt
strategie der SED zu vertiefen. Dabei, so hoben sie 
hervor, hat das diesjährige Parteilehrjahr zum Stu
dium der Beschlüsse des XI. Parteitages, insbeson
dere das Thema 6 (Der XI. Parteitag über die wach
sende Rolle von Bildung und Erziehung ...), sehr ge
holfen.
Mit der weiteren Gestaltung der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft wachsen, wie auf dem 
XI. Parteitag umfassend begründet, die Ansprüche 
an die kommunistische Erziehung, insbesondere

auch an die polytechnische Bildung der Schüler in 
den Kombinaten und Betrieben. Dem Rechnung tra
gend, führen alle Industriekreisleitungen die poly
technische Bildung und Erziehung auf der Grund
lage langfristiger Konzeptionen bis zum Jahre 1990. 
Diese Konzeptionen, von den Kombinatsleitungen 
erarbeitet, werden in den Sekretariaten der IKL be
stätigt. Ihr gehen viele Gespräche über den Beitrag 
der Leitungen der Grundorganisationen, der Ge
werkschaft, der FDJ, der staatlichen Leiter und der 
haupt- und nebenamtlichen Betreuer voraus.
Auf ihrer Grundlage werden von den staatlichen 
Leitern die materiellen und personellen Bedingun
gen für die Erfüllung der Lehrpläne rechtzeitig gesi
chert.
Diese Konzeptionen helfen den Parteileitungen der 
Grundorganisationen, so schätzte Genosse Voigt 
von der IKL Seeverkehr und Hafenwirtschaft Ro
stock, ein, den Zusammenhang zwischen der weite
ren umfassenden Intensivierung, insbesondere der 
Meisterung der Schlüsseltechnologien, und der 
Herausbildung hochqualifizierter Facharbeiter so
wie ingenieurtechnischer Kader besser zu erkennen 
und eigene Maßnahmen abzuleiten.
Die IKL entwickeln eine breite politisch-ideologi
sche Arbeit, um das Verständnis über die Bedeu
tung der polytechnischen Erziehung für die Vorbe
reitung der Jugend auf das Leben, auf die Arbeit 
und den Beruf bei den staatlichen Leitern und den 
gesellschaftlichen Kräften zu vertiefen. In Parteiak
tivtagungen zu Beginn des neuen Schul- und Lehr
jahres analysieren sie den Stand der Verwirklichung 
der langfristigen Konzeption. Sie beraten, was 
die Leitungen der Partei zu tun haben, um das Ni
veau des polytechnischen Unterrichts und die Zu
sammenarbeit mit den Oberschulen zu erhöhen. 
Diese Aktivtagungen, so hob Genosse Bergander, 
IKL Leuna-Werke „Walter Ulbricht", hervor, sind zu 
einer Stätte des Erfahrungsaustausches zwischen 
den Grundorganisationen geworden. Genossen le
gen hier dar, wie sie in Zusammenarbeit mit den 
staatlichen Leitern, der BGL und der FDJ-Leitung 
garantieren, daß der polytechnische Unterricht lehr
plangerecht, lebensverbunden, sachkundig und in
teressant gestaltet wird.
So wie in der IKL des Gaskombinates Schwarze 
Pumpe „Fritz Selbmann", Genosse Sacher sprach 
darüber, gehört es zur Arbeitsweise der Sekreta-
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